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Orchestrierende End-to-End-Supply-
Chain- und Produktionsplanung
Im Zusammenhang mit „Industrie 4.0“ ist im letzten Jahrzehnt auch die komplette Digitalisie-
rung der Fabrik in den Fokus gerückt. Neue Technologien sollen dabei helfen, wirtschaftlich 
und ökologisch nachhaltige Wertschöpfungsketten vor allem mit international wettbewerbs-
fähigen Unternehmen aufzubauen.

Keiji Fujii

Die Lieferketten werden aufgrund von „High Mix and low 

Volume“-Produkten immer komplexer. Dennoch werden die 

Supply Chain und Produktion nach wie vor meist per ERP plus 

Excel manuell geplant. In einem Umfeld von stetig wachsender 

Konkurrenz und sich beschleunigenden Märkten wird immer 

klarer, dass Ziele, wie Kundenzufriedenheit und Bestandsopti-

mierung, mit herkömmlichen Planungsmethoden nicht zu errei-

chen sind.

Digitalisierung des Geschäfts
Die Wahrung der Konkurrenzfähigkeit erfordert Investition in 

neue Technologien. Ein essenzieller Technologiebaustein ist die 

Digitalisierung der Planungsmethode, denn durch sie können 

verschiedene Szenarien durchgespielt und verglichen werden. 

Dafür müssen im Planungssystem Daten aus dem ERP-Sys-

tem, MES, WMS usw. zusammengeführt und vereinheitlicht 

sowie in diversen Rohmateriallagern und Logistikzentren für 

Endprodukte wird damit gänzlich abgeschafft.

Alle planungsrelevanten Daten müssen also ermittelt, gesam-

melt und integriert werden. Dies stellt zwar eine große Heraus-

forderung dar, allerdings ist es nur auf dieser Grundlage möglich, 

die dynamischen Gegebenheiten der gesamten Lieferkette ope-

rationsorientiert zu planen, zu überwachen, zu kontrollieren und 

sie mit diversen Partnern zu teilen, um intelligente Entscheidun-

gen treffen zu können.

APS – Advanced Production Planning and Scheduling 
Für ein Produktionsunternehmen ist das APS ein wichtiges Tool, 

um Aufträge harmonisch und pünktlich zu fertigen, das heißt 

Das Planungsteam der Horst Scholz GmbH & Co. KG setzt auf das algorithmische Planungssystem von Asprova
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durch synchrone Prozesse die kürzest mögliche Durchlaufzeit 

zu erreichen. Die Produktionsplanung ist somit das Rückgrat 

eines produzierenden Unternehmens. Alle Abteilungen und 

 Mitarbeiter arbeiten nach diesem Plan, und wenn dieser nicht 

realistisch und korrekt ist, werden Verschwendungen erzeugt 

– unabhängig davon, wie hoch die Investitionen in Lean-Aktivi-

täten sind. Leider ist diese Tatsache vielen nicht bewusst.

Dennoch fehlen in den meisten Darstellungen von IT-System-

strukturen für Produktionsunternehmen die wichtigen Elemente 

Advanced Production Planning and Scheduling System (APS) 

und Supply Chain Planning (SCP). So wurde bis vor Kurzem 

auch bei Industriemessen und in Fachmagazinen APS – wenn 

überhaupt erwähnt –, dann als Unterkategorie von MES. 

Erfolgreiche Softwareanwendungen  
Zahlreiche Industrie-4.0-Anwendungen sind erst mit voll auto-

matischen Funktionen zur Produktions- und Lieferkettenpla-

nung (APS/SCP) realisierbar. Solche Lösungen ermöglichen es, 

horizontale, durchgängige und funktionsübergreifende Pro-

zesse zu orchestrieren. Von diesen Möglichkeiten wollte auch 

tieren, als sie das algorithmische Planungssystem der Asprova 

AG implementierte.

Gebhardt produziert in hoher Fertigungstiefe Systemlösungen 

für die innerbetriebliche Logistik. Dabei werden nicht nur Güter-

aufzüge, Behälter-, variable Palettentransportsysteme und 

 Robotertechnik (fahrerlose Transportsysteme) hergestellt, 

 sondern ganze Lagersysteme für Großhandelsunternehmen 

und Automobilhersteller. Die Intralogistikanlagen von Gebhardt 

bestehen aus bis zu 100 000 Komponenten. Dementsprechend 

herausfordernd gestalten sich die Lagerhaltung und Material-

versorgung.

Zur Einführung von Asprova APS fand Anfang Januar 2016 ein 

Kick-off-Workshop statt. Bereits im Juni gleichen Jahres war 

der Go-live, inklusive der Rückschreibung neu terminierter Fer-

tigungsaufträge aus Asprova in SAP. Natürlich waren auch die 

Prozesse, Prozessregeln und Restriktionen bereits vollständig 

im APS hinterlegt.

Durch die Integration der APS-Software und die Umstellung auf 

die automatische Produktionsplanung ergaben sich bei 

Gebhardt einige spür- und messbare Effekte: 

• 

 zueinander ab, 

• täglich werden mehr als 30 000 Produktionsaufträge über 

einen Horizont von zwei Jahren vorberechnet – in rund 2 min, 

• die Mitarbeiter bei Gebhardt wissen nun genau, wann die 

einzelnen Kundenaufträge abgearbeitet sind, 

• als Folge der gesunkenen Durchlaufzeiten konnte die Firma 

100 % steigern und 

• vor allem trugen alle Effekte im Zusammenspiel dazu bei, 

dass die Gebhardt GmbH ihren Umsatz in den letzten vier 

Jahren verdoppelte.       

Ein weiteres Beispiel ist die Horst Scholz GmbH & Co. KG. Das 

eigentümergeführte Familienunternehmen mit Sitz in Kronach 

stellt auf 75 Hochleistungs-Spritzgießmaschinen und der dazu-

gehörigen Peripherie Präzisionskunststoffteile für Mikrotechnik, 

Verzahnungstechnik und Medizintechnik her. Auf der Suche 

nach einer Lösung wandte sich die Geschäftsleitung im Oktober 

2017 an die Feinplanungspezialisten der Asprova AG. Drei 

 Wochen nach dem Kick-off Anfang Januar 2018 wurde auto-

matisch mit der APS-Anwendung geplant, der Go-live Ende 

Feb ruar 2018 löste den Einsatz von Excel-Tabellen endgültig 

durch eine vollautomatische Planung ab. Konkrete Ergebnisse:

• die Reihenfolgeplanung ist realistisch und auch durchführbar,

• viele Prozesse laufen wie vorgesehen synchron, 

• bei der Planung wird die Materialverfügbarkeit berücksichtigt,

• der (Auftrags-)Status wird durch Auftrags-Gantt-Diagramm, 

Ressourcen-Gantt-Diagramm, eine Tabelle für Reihenfolge-

fertigung und Kapazitäts-Auslastungsdiagramm visualisiert. 

Bei Scholz in Kronach werden auf 75 Hochleistungs-Spritzgießma-
schinen und der dazugehörigen Peripherie Präzisionskunststoffteile 
für Mikrotechnik, Verzahnungstechnik und Medizintechnik hergestellt

Eine Scholz-Präzisionsspritzgussform
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• innerhalb von 20 s lässt sich die Fertigung von 60 Werkzeug-

formen für die kommenden zwölf Monate im Voraus berech-

nen. Damit sind stets zuverlässige Aussagen möglich, zu 

welchem Zeitpunkt eine Werkzeugform fertig sein wird.

Supply Chain Planning
Für die Lieferkette kommt manuelles Planen allein schon wegen 

des hohen Datenaufkommens nicht infrage. Hinzu kommt, dass 

zahlreiche, scheinbar unbedeutende Kleinigkeiten eine kontinu-

ierliche Reaktionsfähigkeit erfordern. Denn diese können an 

anderer Stelle große Auswirkungen haben. 

Der erste und wichtigste Schritt zur Digitalisierung ist ein algo-

rithmisches, orchestrierendes, End-to-End-Planungssystem, 

da es Simulation der Zukunft und somit proaktives, präzises, 

orchestriertes Handeln auf Ebene der gesamten Organisation 

ermöglicht.

So lassen sich mit einem modernen Supply-Chain-Planungs-

system kurz- und langfristig Vorteile ausschöpfen und wichtige 

Ziele umsetzen:

• What-if-Analysen und Simulationsvergleiche schaffen Kun-

denzufriedenheit und ermöglichen gleichzeitig eine Optimie-

rung der Lagerhaltung,

• vorausschauendes Ausnahmenmanagement ermöglicht das 

Erkennen von möglichen Problemen im Voraus und somit das 

Einleiten von vorbeugenden Maßnahmen,

• Berichtsfunktion: Bisher sind KPI Kennzahlen der Vergangen-

heit. Viel wichtiger für Managemententscheidungen sind  

 jedoch realistisch zu erwartende „Future KPI“: Bestandsver-

änderungen bei Rohmaterial und Fertigprodukten in verschie-

denen Lagern, Ressourcenproduktivität, Herstellungskosten, 

Transportkosten, Liefertreue usw.

Weitere Technologiebausteine von Industrie 4.0 sind beispiels-

weise Big Data, Machine Learning und IoT, die alle von zweit-

rangiger Bedeutung sind. Ohne effektive, machbare und durch-

gängige Supply-Chain-Planung sind alle anderen „Extras“ 

irrelevant.

Softwaregestützte Intelligenz
Fortschrittliche Algorithmen, entwickelt aus Praxiserfahrung 

und Know-how der erfolgreichen Produktionsunternehmen, 

 bilden das Herzstück von Asprova SCP. Mit ihnen kann die 

 gesamte Lieferkette präzise orchestriert werden – so, wie ein 

Dirigent sein Orchester leitet. Anders ausgedrückt, werden die 

Aktionen aller an der Lieferkette Beteiligten in einheitlicher 

 Harmonie koordiniert und durchführbar.

Eine weitere Kernfunktionalität des orchestrierenden End-to-

End-Supply-Chain-Planungssystems ist die Simulationsfähig-

keit. Sie ermöglicht praktisch den Blick in die Zukunft, wodurch 

Flexibilität und Handlungspotenzial maximiert werden.

Durch das Asprova-Supply-Chain-Planungssystem (SCP) 

 werden Entscheidungen „chaotischer“ Natur eliminiert (gemeint 

sind Entscheidungen, die mitunter spontan gefällt werden müs-

sen, obwohl Ursachen von Problemen kaum nachvollziehbar 

sind). Und das macht letztlich die vollständige Kontrolle der 

Lieferkette möglich, was bis dato kaum der Fall war.

-

nen Software zu verdanken, dass Planungsläufe nun nicht mehr 

Stunden dauern, sondern im Minutenbereich liegen und so 

maßgeblich zur Wahrung der bereits angesprochenen Flexibili-

tät beitragen.

www.asprova.eu

Keiji Fujii
geschäftsführender Gesellschafter der Asprova AG in Wetzlar.  

Das Asprova-Team freut sich über viele erfolgreich realisierte Projekte
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